
Her Menſch iſt am glücklichſten fragt ſich der weiſe Mann
des Oſtens und er gibt darauf die ſalomoniſche Antwort
Der Bauer der den Reis ſeines Feldes ißt Demzufolge
reibt man das Glück mit dem Zeichen des Bauern,

vermehrt um das Bild für Mund Der einfachere Begriff
Bauer ſelbſt beſteht aus dem Zeichen des Mannes, der

neben dem Feld Das ge Gegenbild des glüdcklichen Bauern iſt nach meſtſher Auffaſſung der Ge

eße ein Begriff der ſich ſehr einfach ſchreiben läßt Er
wöhnliche Bild des Mannes umrahmt von vier

die einen Kerker bedeuten Von genialer Ein
it iſt die Art mit der man in China den komplizierten

i t c W iſt die Form ndarunier Licht igens Sonne und Mondnebeneinander r bedeutende Weriſchätzung der eigenen

Männlichkeit enthällt uns die Form in der der Chineſe des
Adjektiv darſtellt es das Zeichen des Mannes

t von Ziffer Jmmerhin muß auch der
Thineſe zugeben daß der Himmel noch höher iſt als

ſelbſt und ſo malt er ihn mit dem Zeichen Mann
lernen iſt ws dieſen Suiſpieig r re C D

zu urteilen gar kein ſo lang
weiliges Feſchäft

Wann ermüdet eine Telepheniſtin
Eine intereſſante Experimentunterſuchung über die Ermüd

barkeit der Telephoniſtinnen hat der Zeitſchrift Technik und
e eigen Dohmen unternommen einzelnen

ädten iſt mit Fernſpr ein ſog Kontrollamt ver
bunden das ſich ohne daß die dienſttuende Beamtin dies
bemerkt in die Leitung einſchalten und den ganzen Dienſt

kann Jede Beamtin wurde alle zwei Wochen
einmal während je 50 von ihr ausgeführter Verbindungen
beobachtet Dabei wird auch mit Hüfe einer Stoppuhr die

die Beamtin zur Ausführung von je einer Ver
ung gebraucht feſtgeſtellt und in Kontrollbogen einge

tragen leich werden die vorgekommenen Fehler notiert
Die wiederum werden eingeteilt in ſolche die offen

auf Unkenntnis der Dienſtvorſchriften bezw m
Beamtin zurückzuführen ſind und in ſah die auf körper

licher oder geiſtiger Abſpannung beruhen Die Dienſtſchichten
der Beamtinnen dauern durchſchnittlich ſieben Stunden Sie
ſind entweder ungeteilt oder geteilt Die Unterſuchung ſuchte
u a feſtzuſtellen ob die geteilte oder die ungeteilte Dienſt

in orkommen von Abſpannungsfehler
gönftiger ſei Dabei ergab ſt ächſt als beſonders under Dienſtbeginn um h und um 3 einhalb Uhr

onders S d erwies ſich der Dienſtbeginn
um 9 Uhr e enannten Schichten wieſen die
größte die letztere die geringſte Zahl von Abſpannungsfehlerauf Der Verglei hen geteilter und ungeteilter Schicht
ergab daß die Abſpannung bei geteilter Schicht zu alleneszeiten und in allen Dienſtſtunden geringer t Die

l der Abſpannungsfehler wird naturgemäß gegen das Ende
Schicht größer eſer Zunahme wird durch die Er

weſentlich entgegengewirkt Die Zahl der
nach jeder Pauſe bedeutend zurück innF ſten e Eine bekannte Eigen

e eStunde nach Dienſtbeginn größer iſt als in der zweiten

t

Vullanſchätze

t Unge ert iſt um die Löſungefähr hundert Spren u n

Fortſchritte in dieſer Sir

ſeltene

ordnek um das Waſſer in Bewegung zu halten Jhre u
wird auch durch den unterirdiſchen Dampf beſorgt der i
Röhren unter ihnen zirkuliert Auf dieſen Pfannen wird ein
Konzentration von 16 Prozent erreicht da die Borſäure i
der Kälte auskriſtaltiſiert Man erhält ſo eine 99 prozentige
rohe Borſäure die entweder an Ort und Stelle gereinigt
oder durch Einwirkung von Soda zu Borax verarbeitet wird
Das Ammoniak das ſich in der Mutterlauge der auskriſtal
liſierten in Form von Ammoniumſulfat findet wir
mittels Kohlenſfäure in Ammoniumkarbonat übergeführt da
augenblicklich in Zwieback und Kuchenfabriken viel gebrauch
wird Die für dieſen Prozeß notwendige Kohlenſäure ſtamm
auch aus den heißen Dämpfen Jhre Gewinnung in größeren
Stile würde ſich wegen der Billigkeit des Verfahrens und
der beſonderen Reinheit der Säure lohnen Die wiſſenſchaft
liche Erforſchung der vulkaniſchen Dämpfe iſt in ſtetem Fort
ſchritt Die augenblidlich intereſſanteſten Unterſuchungen be
faſſen ſich mit der Radioaktivität der Gaſe und der Jſolierung
des Heliums Die Menge der jährlich aus den Soffioni
gewonnenen chemiſchen Produfte beläuft ſich auf zirka drei

h Tennen

F

Die Schuhe der Pattt

ne iniſche Theaterdirektor Napleſon erzählt vongen wenig angenehmen Ereignis das ſich während des
Engagement von Adelina Patti an ſeinem Theater abſpielte
Für die zweite Vorſtellung bei der die Patti auftreten
ſollte war Verdis Traviata auf den Spielplan geſetzt worden
Um 4 Uhr nachmittags des Tages an dem die Vorſtellung
ſtattfinden ſollte kam ihr Jmpreſario zu mir und verlangte
die Gage für dieſen Abend die ſich auf tauſend Pfund

Sterling belief Mein Barbeſtand war ſehr klein und in
der Billetkaſſe waren nur ungefähr 200 Pfund Jch konnte
daher dern Jmpreſario der Künſtlerin Herrn Franchi nicht
mehr als einen Vorſauh er 800 Pvund anbieten Statt
mein Angebot anzunehmen ließ er mich indeſſen wiſſen daß
ich nun meinen Vertrag mit der Patti gebrochen hätte Zwei
Stunden ſpäter fand ſich indes Franchi wieder bei mir ein
und ſagte will gern die 300 Pfund annehmen und
dafür wird Madame Patti Vorbereitungen für ihr Auf
treten am Abend treffen Sie hat mir aufgetragen Jhnen
mitzuteilen daß ſie zur rechten Zeit fertig ſein wird im
Koſtüm aber ohne Schuhe Sie können alſo mit der Aus
bezahlung des Reſtbetrages warten falls er durch den Karten
verkauf eingeht Jch gab alſo Franchi den genannten Be
trag Kurz nach Beginn des Kartenverkaufs waren 160 Pfund
eingekommen die dem Jmpreſario ſofort ausgezahlt wurden
in der Hoffnung daß ſie nun wohl ihre Toilette beenden
und im übrigen auf den Reſt ihres Guthabens warten würde
Aber meine Berechnung ſchlug fehl Franchi kam wieder
zurück um mir mit der heiterſten Miene von der Welt mit
zuteilen daß ſich die Patti bereits einen Schuh angezogen
habe Sobald ſie die letzten 40 Pfund erhielte würde ſie
augenblicklich den anderen Schuh anziehen Auch der letzte
Schuh kam richtig an den Fuß der Sängerin aber nicht
früher als bis ſie den letzten Reſt ihrer Gage nämlich
40 Pfund erhalten hatte Ein paar Minuteen darauf ging
ſie lachend auf die Bühne wo die Vorſtellung binnen kurzem
beginnen ſollte um in der Kuliſſe ihren Auftritt zu erwarten
Die Vorſtellung nahm auch trotz allem einen großartigen
Verlauf

mm

Humor vom Tage Aus den Fliegenden Blättern
Gefähr lich Man muß den Menſchen vor Augen en
daß ſie keine Engel ſind Probieren Sie das einmal be
meiner Fraul J ſo Sie haben Jhre Frau alſo nicht
höswillig verlaſſen Keine Spur Herr Richter Wdenn etwa gutwillig Auch nicht ſie hat mich hinaus

worfen Der Getreue Köchin Mit dem neuenKerehter iſt s auch wieder nichts Erſt kam er allein
dann brachte er ſeinen Hund mit und jetzt kommt nur
der Hund noch zum Abendeſſen Auf dem z sſcheinamt Jch bitte um Anweiſung von drei aihen

Günſtige Umſtände Sie glauben gar nicht Fräulein
Theres was ich mir in dieſem Krieg ſchon alles abgewöhnt

be das Rauchen das Schnupfen das Trinken daspielen Aber in dieſem Zuſtand täten S doch am
beſten heiraten Herr Zamperl Mund des Kindesdas Konden Mund des Weiſen Du Mammi werden nach dem

omille ent Krieg die zehn Gebote wieder gelten

3 Prozent
angs

h

tüchern mir iſt der Bräutigam untreu geworden
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Das ſtille Land

An dem Wege der von Pfialeb gen Oſten in die große
Wäüſte führt wohnte in der Einſamkeit der großen Waſſer
ſtelle Moheid Latello mit ſeinem Weibe die an Fallſucht litt
und keine Kinder geboren hatte Sie beſtritten ihren Unter
halt von den Vatkſchiſchs die ihnen Reiſende für Hand
reichungen und ein ſchmutziges Lager geben Es kamen aber
nur ſelten Fremde denn zwei Tagemärſche nördlicher führte
eine beſſere Straße durch das Meer des gelben Sandes

Wie alle Menſchen hegten auch die beiden ihre Sehn
ſucht Muhſid hatte an dem anderen Wege ne Karawane
don 50 Kamelen geſehen Das erzählte er ſeinem Weibe
und nun träumten ſie davon daß ihnen dieſes Glück beſchert
werde Aber mit den verrinnenden Jahren erſtarb ihr Hof
W denn der Weg von Ejialeb wurde mehr und mehr ge
mieden

Da geſchah es eines Tages daß Moheid Latello um die
Spätnachmittagszeit ein Summen hörte und ein Geräuſch
als wenn Hundert von Füßen den Boden träten Beſtürzt
lief er auf die nächſte Düne ſah hinauf gegen die ferne
Stadt und als er wieder zu ſeinem Weibe kam ging
ſein Atem ſo ſchnell daß er kaum ſprechen konnte So
wußte Nameh daß Allah ihren noch immer nicht ganz be
grabenen Wünſchen Erfüllung ſchenkte daß viele zwanzig
reißig vielleicht noch mehr Reiſende kamen und beide gingen

Hin und füllten alle Gefäße mit Waſſer für die Menſchen
ällten die Tränke für die Tiere Dann zogen ſie ihre beſten
Hewänder an denn dieſe Stunde war die geſegnetſte in
ihrem armen Leben

Aber es war keine Karawane Was kam war eine Ge
meinde an fünfhundert Leute Meiſt alte Männer Frauen
und Kinder Lahme wurden geſtützt Blinde geführt und
Kranke getragen Jeder hatte ſeine Laſt des Schleppens
und wer nicht ſein Bündel ſchulterte der zog an Wagen die
Zelte Gebetsteppiche und wenigen Hausrat bargen Keine
Pferde oder Kamele waren zu ſehen Entſetzlich mühſelig
und erſchöpft ſchleppte ſich der Zug heran und als er zum
Brunnen kam fiel man mit lechzender Gier über das Waſſer
Moheid und ſeine Frau liefen dahin und dorthin ſtanden
dem und jenem bei aber ſie waren zu zerſtört und ziktrig
um helfen zu können Durch das Seltſame des Geſchehniſſes
bewogen wollte ſich Latelloo gegen ſeine Gewohnheit er
kundigen aber er erhielt ausweichende Antworten und als
er ſpäter darauf hinwies daß es unmöglich für eine ſo große
Schar ſei die Reiſe durch die Wüſte auf einmal anzutreten
daß ſeine Quelle nicht in zehn Tagen ſo viel Waſſer gäbe
da drehte man ihm den Rüden und ließ ihn ſtehen

Bald neigte ſich die Sonne ihrem Untergange zu und
dann riefen Prieſter zum Gebet Teppiche und Tücher wurden
ausgebreitet und die Männer knieten ſich darauf Die Frauenaber zogen ſich in die aufgeſchlagenen Zelte zurück oder fanden

einen Rüheplatz unter den Wagen denn die Lehre Mohammeds
verbietet ihnen am Gottesdienſt teilzunehmen Moheid war
mit ſeinem Weibe in die Hütte gegangen weil er nicht mit
den Sonderlichen ſein Gebet verrichten wollte Er ſtand am
Tiſch und entleerte ſeine Taſchen von den Mümzen die man
ihm gegeben hatte Leiſe klirrten ſie auf aber zwiſchen
dem Klirren vernahm man eine Stimme die tönte ſchöner
und voller als die Muſik des Geldes und machte ihn ſo neu
ierig daß er die glänzenden Stüde verbarg und dem frem
en Vorbeter zuhörte Der aber ſprach

Du hatteſt Nacht werden laſſen Die feindlichen Nach
harn kamen über unſer Dorf töteten die Männer und Jüng
linge raubten was wir an Gut und Herden hatten und

ten uns Not Da erhoben wir Klage gegen dich Du
aber ſegneieſt den Reſt unſeres Stammes indem du ihm einen

Seher gabſt der alſo verkündete 2Moheid Latello blickte hinaus und ſah wie der Sprecher
ein Greis den zwei Knaben ſtützten eine Rolle Ziegenleder
entfaltete und dann vorlasz

n

Sonntag ben I Rpril 1979
Seht einer von den ſieben Himmeln Allah

Erden liegt fern in Einſamkelt von Schluchten und
Mauern umgeben Den Menſchen aber den das Leiden willPeitſchen übergroßer Pein ſchlug wirt der leiten
daß er den Eingang findet zu dem r Paradies Herr
lichkeit daß er ihn findet vor ſeinem e

Die Menge nahm die letzten Worte auf und wiederholten
ſie dann wollte der Alte im 34 fortfahren aber er kam
nicht dazu Denn aus dem größten der Zelte ſprang ein
nur mit einem Lendentuch bekleideter und vom ver
ehrter Mann heraus Sein Körper war voller blauerren und Striemen die von Geißelſchlägen herrührten Da

eugten ſich alle Männer nieder und legten ihre Stirnen
an die Erde die Frauen aber eilten herbei und ſchauten mit
ſcheuer Ehrfurcht auf den der jetzt vor den Betern ſtand und
ſagten der Heilige

Jener aber ſprach Und wieder verheiße ich euch ſo ihrmir folgen werdet ſo werdet ihr den Boden finden der Bed

tat heißt Friede iſt dort und nirgends tönt ein Wort des
Haders oder ein Ruf nach den Waffen Da blühen unbe
kannte Blumen und jeder Lufthauch iſt Srquicung Wir
hören unſere Toten zu uns ſprechen Keine Mühe befällt
den Menſchen der vergeſſen lernt was ihn ſorgte Allah
gibt denen die ihn glauben das Reich Wir müſſen nur
wandern Dort liegt das ſtille Land

Der Asket hob die Hände und ſchritt gemeſſen vorwärts
ſtarr auf die ſinkende Sonne ſchauend ie aber erſtrahlte
in lauter Purpur über dem Dunſtmeer der Weite und trug
als Krone eine kleine Wolke die wie flüſſiges Gold war
Die ſah Moheid und ſagte r Allah ſchüte
diejenigen die dieſe Nacht in der Wüſte ſind denn der wild
Samum wird kommen

Kaum hatten die Fremden geſehen daß der den ſit
den Heiligen nannten vorwärts ſchritt da ſtürzten ſie ſchreiend
zu ihrer Habe packten die Zelte zuſammen en en
was ſie erhaſchen konnten und liefen hinter ihm her Viel
päck blieb zurück Ermattung warf Dutzende von
in den Sand Müdigkeit und Schwäche ließ manche
nach ein paar Schritten verweilen aber immer wieder
ſie ſich auf Vorwärts vorwärts Und Stimmen
iaut die waren Gebete aus angſtzerriſſenen und Schrei
durchgellten die Luft die waren wie eine Ho auf das
ſtille Land

Als Moheid Latello ſah was vorging rannte er ausſeiner Hütte und ſchrie J ſie wahr ſeien 2
würde ſie zermartern und z Samum r d
ſprang von einem zum andern zerrte
und wollte ſie am Gehen hindern Aber er wurde nichthört Manche warfen Geld in den Sand du Balt
und für die kurze Naſt manche ſchlugen auf ihn ein als
ſei er ein Tier Und die Frauen lachten ihn aus

Doch einmal ſtaute ſich eine Schar und es wurde
liche Ruhe überall und viele knieten nieder und kreuzten r

Arme über der W ern r Bi
allerletzten Scheinen der SonneFata eergene Die zeigte einen Tempel zu dem

ſchen wollten
Als das Bild erloſch ſtürzte die Menge J vorwärtsund es ſprang ein Singen auf das ne a oheids Ohren

klang als längſt die raſch ſinkende Racht e
zügier in ſich geſogen hatte Der Araber a Da b
dem zurtichgeiaſſenen Gepäck ein kleines r t
er ſeiner Frau die es tröſtete und doch weinte a

Die Racht detete der Araber ununterbrochen denn a
zwölfte Stunde war der Samum der alles Lebendige d
Wäſte mit Sand bededkt und erſtickt gekommen

Am Morgen aber ſagte die Frau daß alle feht d dem

ſtiſlen Kand mären 5
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Die Zukunft ber Kationalgalerie in Berlin
Es iſt in letzten Zeit mancherlei über die Zukunftder deutſchen Ketten und zwar beſonders de ſtaat

lichen geſchrieben worden Das nimmt inch rößte Jinſicht als Reichsangelegenheit rlich die National
alerie ein Ihr künftiges Schidſal wil glich vorbedachtS und es iſt deshalb nicht zu verwundern daß Ludwig Jun

er Direltor der Berliner Nationalgalerie eine kleine Denk
ſchrift h hat in der er in renger Würdigung der

Lwierigkeiten mit denen die Leitung der Nationalgalerie
er zu kämpfen hatte von ſeinem Standpunkt die Zu
t der N ſie nalgalerie darlegtſti weiſt auf die Wege din die die freigewordene ad

miniſtrative Betätigung z gehen hat Es handelt ſich da
k Nationalgalerie in Frage kommt um zweierlei

m die Vollziehung der Ankäufe und um die Darbietung
des lange eſitzſtandes Für die Ankäufe will Juſti nicht
den Direktor allein verantwortli ſein laſſen Er weiß zwar
und et es auch daß dieſe Methode un reitig die beſten

Erge liefern würde Aber ſie ſei unm glich undemokra
kratiſch und ſo ſchlägt er vor man ſolle dem Direktor eine
Ankaufskommiſſion zur Seite ſtellen deren Mitglieder aber
nicht von den beteiligten Kreiſen alſo in erſter Linie von

dieſer

den Künſtlern gewählt ſondern vom Miniſter ernannt würden
Bei der Frage der bietung des Beſitzſtandes liegt das

Problem für die Nationalgalerie darin der Uebervölkerung
abzuhelfen S die Kunſtwerke neue Räume zu
die zudem beſſer als die alten ihrer Aufgabe entſprechen
Juſti kommt hier auf einen alten
Plan zurück die Sammlung in
Werke der Zeit bis etwa 1870 würden dabe zunächſt in
dem alten u bleiben deſſen Räume für ſie wieder in
den urſprünglichen Zuſtand verſetzt würden die neuere Kunſt
etwa vom Jmpreſſionismus an ſo ein neues zweckmäßig ge
bautes Haus bekommen Soilte das einſtweilen piht e
ſchaffbar ſein ſo wird als Zwiſchenzuſtand Ueberſied eng der
zweiten Abteilung in eines der frei gewordenen Schlöſſer

W lan beſticht durch die Einf
zuführen iſt und es läßt ſich auch
einem neueſten Heft der Cicerone

enannten u n und ohneächt werden könnte äme auch dem alten in ſich ein
heitlichen Bau zugute aber man wird bei dieſer Weg

Gefühl des Vorläufigen nicht los Man zerreißt doch
e lebenden Organismus und verewigt einen gro

tesken der zuge darin n ausdrückt daß Graff
und Goya teils im ſer FriedrichMuſeum
teils in der Nationalgalerie Und ſo kommt
zu einem anderen Projekt und ſchl
z Umgeſtaltung der Nationalgalerie ſollten darauf hinaus
auſen eine S ans u Haffen die etwa vom Ende des

17 ihrhunderts ab die deutſche Kunſt zeigt bis auf unſere
Tage Und r S dieſe Sammlung ſah in zwei Teile

iedern e au h die mit den beſten und
endſten Werken die Gipfe ünie der Entwidlung lücken

los und indrückl nachzieht und die Studienſammlung die
den Stoſf für For zuſammenträgt und darbietet Aus
ihr könnten dann Sonderprobleme in wechſelnden Aus

Be A ung gebracht werden e müßten
die ände der Nationalgalerie erweitert werden durch

u deſſen was jetzt noch im aller gFried rig Viuſenm
iſt und vor allem durch Ankäufe die die vielen Lücken
im Beſitz der Kunſt des 18 und des frühen 19 J

ochUten A die Ke fü p W unſt der germaniſchen

wird der

zwei Teile zu gerlegen Die

heit mit der er aus
nicht leugnen meint in

Gewaltſamkeit ge

ängen und
riedeberger

t vor die Beſtrebungen

Von Dr Albert Neuburger

bei Spazier
draußen vor den Toren der Stadt mehr als in
r entg Da ſleht man braune kräftige

im kampf meſſen andere wieder ſteme oder e eln dort iſt eine
die den Wettlauf pflegt und hier wird Tauziehen

et durch vi det

erſchließen

ützen ausgeübt wird
von ihm ſelbſt ſtaammenden

daß der Einſchnitt an jetzt überhaupt daran geht die Arbeit des Menſchen wiſſen

Menſch ſtäeker oder ſchwächer

in Stärkung ihrer Kraft die höchſte Genug
Unwillkürlich fallen einem angeſichts dieſer Ge

en de Syrmaſien die alten Griechen ein in denen gleiche
ele mit gleichen Mitteln erſtrebt wurden

V au ſt he la die der un mä dur Ver Ab We
v e tä orn Bar Krä her

Unwilktürtich fragt man ſich aber auch ob die Känmpfer
die an den damaligen olympiſchen Spielen teilnahmen kräf
tiger waren als wir und ob überhaupt im Laufe der Zeiten
ein Nachlaſſen der Menſchenkraft ſtattgefunden hat Leſen
wir die alten Klaſſiker ſo mag es uns wohl ſo erſcheinen
Da erzählt Homer von den Wanderfahrten des Odyſſeus
der in ſeine Heimat zurüdgekehrt zahlreiche Freier vorfindet
die ſich um die Gunſt ſeiner Gattin Penelope bemühen Ein
Wettkampf ſoll entſcheiden und Peneliope fordert die Freier
auf den Bogen des Odyſſeus zu ſpannen Trotz aller
Kraft die die Freier aufwenden gelingt dieſes Spannen nur
dem Odyſſeus ſelbſt

Wie groß muß nun die Kraft geweſen ſein die er auf
wenden mußte um das Spannen dieſes Bogens fertigzu
bringen Staunend hören wir daß ein ſolcher Bogen eine
Höhe von zwei Metern hatte und daß ſcheinbar er
Muskeln dazu gehörten um dieſe zu vollbringen
Sehen wir jedoch näher zu ſo wird uns bald klar werdendaß wir das was boſſens konnte ſchließlich auch gekonnt

e Eingehende wiſſenſchaftliche Unterſuchungen die ins
eſondere Dr Adolf Heilbronn zu denken ſind haben gezeigt

daß es ſich beim Spannen des Bogens Odyſſeus durchaus
nicht um das Spannen ſondern lediglich darum handelte die
loſe Sehne in den Bogen d dieſen alſo zu biegen
daß die Sehne daran befeſtigt werden konnte Geht man
aber näher auf die Technik dieſes Ringens ein ſo findet man
bald daß man lediglich einen beſtimmten Trick kennen muß
der auch heute noch z B techniſcher von den chineſiſchen Bogen

Dann iſt das Ganze weiter nicht
ierig Odyſſeus der mit einem Bogen wohl umzugehen

wußte kannte dieſen Trick die Freier kannten ihn nicht und
ſo hatte die ſchlaue Penelope auch ganz das geeignete ge
wählt um unter der Zahl ihrer Freier auch den richtigen
herauszufinden

Wir führen dieſes Beiſpiel an um an ihm zu zeigen daß
das was uns als Kraftleiſtung erſcheint oft weiter nichts
iſt als eine techniſche Fertigkeit Wie durch die Kenntnis
einer ſolchen Fertigkeit eines ſolchen Trids die Leiſtung ganz
gewaltig geſteigert werden kann darüber haben uns erſt neuere
u vollkommenen Auſſchluß gebracht Unter
ſuchungen die deshalb angeſtellt worden ſind weil man ja

ſchaftlich zu 43 liedern um aus dieſer Zergliederung für Jnduſtrie und echuit neue Vorteile zu ſchaffen

5 es oft nur auf eine Kleinigkeit ankommt ſehen wir
z B ſofort ein wenn wir uns die Arbeit des Schiebens
an einem Schubkarren vor Augen bat Gewöhnlich wird ein
ſolcher Schubkarren beladen dann hinten an den beiden Hand
griffen gepackt und nun ſchiebt man ihn vor ſich her Pro
bieren wir das gleiche und machen dann ſofort die Sache um
gekehrt ſo daß wir vorausſchreiten und den Schubkarren
hinter uns herziehen ſo werden wir bald demerken daß in
dieſem Falle die Arbeit ganz bedeutend leichter iſt Man
kann unter Amſtänden ſogar eine Wette vorſchlagen Ein
Schubkarren ſoll ſo hoch aufgeladen werden daß ihn ein
kräftiger Mann eben noch zu ſchieben vermag Dann kann
ſich ein Schwächerer s noch ein paar Säde oder Steine
darauf paden laſſen und ſich anheiſchig machen ihn trotzdem
von der Stelle zu bringen Steilt er ſich nun vorn an und
z den Karren anſtatt ihn zu ſchieben ſo wird ihm dies
n den W Fällen gelingen Jn dem erſten Fall iſt wie
Proſeſſor Max Ringelmann durch eingehende Unierſuchungen
nachgewieſen hat die ungünſtige Stellung der Arme d nd
daran ſchuld daß die Kraftleiſtung geringer bleibt als im
letzten Wenn trotzdem der Schubkarren meiſt geſchoben und
nicht en wird ſo liegt dies daran daß man ihn beim
Schieben beſſer beherrſchen und dirigieren kann Der Wunſch
die Herrſchaft nicht zu verlieren hat uns inſtinktiv eine Stellung
wählen laſſen bei der wir uns mehr anſtrengen müſſen

So kann wie man ſieht die einfache Betrachtung eines
Vorganges den wir täglich vor Augen ſehen und bei dem
wir uns gewöhnlich nichts zu denken pflegen bereits wichtige
Aufſchiüſſe über den Wert gewiſſer Trk s und Fertigkeiten be
Kraſtleiftungen geben In noch deutlicherem Maße tritt dies
an einem anderen Beiſpiel ne das Profeſſor Ringelmgn
r alls zum Gegenſtand ſeiner Unterſuchungen gemacht h

enken wir uns einen kleinen niedrigen auf Konen laufenden

Karren wie er ja in Jnduſtrie und 4
von Erzen Steinen Brettern
nutzt wird Der Karren
Plattform auf der vie Laſt geſchichtet wird
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ſo daß man ſich um den Karreßz
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der Leiſtung durch die Zahl 50,02 ausdrücken Lädt t
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aber den Karren hoch auf ſo daß man in aufrechter Stellung
mit wagerecht nach vorn liegenden Armen daran ſchiebt ſo
ſteigt die Leiſtung ſofort auf 62,22 Es wird alſo um mehr
als ein Viertel mehr geleiſtet Die größere Laſt iſt alſo kein
Rachteil weil ſie ein wagerechtes Arbeiten und damit eine
beſſere Ausnützung der aufgewendeten Kraft ermöglicht Manch
mal ſieht man daß ſolche Karren mit dem Fuße fortgeſtoßen
werden Das iſt nun das Unvernünftigſte was man überhaupt
machen kann Die Zahl für die Leiſtung ſt dann auf 38,28
gefallen Welche Nutzanwendung ergibt ſich aber aus dieſen
Verſuchen für die Technik Nun eine ſehr einfache Wo
W he Karren in Verwendung ſtehen da ſollte man hinten einen
is zur Bruſthöshe reichenden Griff anbringen ſo daß ſie

ſtets in aufrechter Stellung geſchoben werden können Das
erleichtert die Arbeit und erhöht gleichzeitig die Leiſtung

Den Handwagen kann man ähnlich dem Schubkarren hinter
fich herziehen man kann ihn aber auch vor ſich herſchieben und
man kann ſchließlich einen Riemen um die Schulter legen an
dem man zieht während man gleichzeitig an der Deichſel an
faßt und hier ebenfalls zieht Was iſt nun das Beſte Auch
hier hat Profeſſor Ringelmann eingehende Unterſuchungen an
geſtellt und gefunden daß das Schieben die wenigſten Vorteile
gewährt und daß es am beſten iſt den Bruſtriemen zu ver
wenden und zu ziehen Alles dies ſind alſo lediglich Tricks
die man kennen muß um einen Vorteil zu erringen

Wie bei der Technik ſo iſt es aber auch bei anderen
Kraftleiſtungen wenn wir die Erzähkungen aus alter Zeit
oder das was uns von den Naturvölkern berichtet wird unter
dieſem Geſichtspunkt betrachten ſo werden wir bald finden
daß unſere Bewunderung für die ſtarke und ſcheinbar urwüchſige
Kraft eigentlich gar keinen Grund hat Was ſie konnten
können wir ſchließlich auch uns fehlt nur die Uebung wir

z nichts von den damals angewendeten Tricks deren Er
forſchung gegenwärtig ein neuer Zweig der Wiſſenſchaft ge
worden iſt

Da gibt es z B auf NeuGuinea Völkerſtämme die im
Klettern geradezu unglaubliche Leiſtungen vollbringen Mit
Hilfe eines Baſtſtrickes den ſie um den Stamm ſchlingen
ſteigen ſie an e dicken Bäumen empor an denen ſich
kein Kletterſchluff mehr anwenden läßt Ebenſo klettern
ie in den Felſen beſſer und gewandter als vielleicht unſere

ſten Dolomitenführer Sollen ſie aber eine Kiſte tragen
ſo verſagen ſie wie uns der Forſchungsreiſende Dr Pöch be
richtet vollkommen Ein Gepädhſtück daß ein weißer Träger
bequem auf die Schulter hebt und ſtundenlang trägt vermögen

zu viert nicht von der Stelle zu ſchleppen Sind ſie
chwächer als wir und haben ſie weniger Kraft Durchaus

nicht Jhnen fehlt nur da ſie bei ihrer natürlichen Lebens
weiſe niemals eine Laſt auf die Schulter zu nehmen haben
die Fertigkeit ſich dieſe aufzuladen und ſie in einer bequemen
Stellung zu tragen

Was ſind aber die beſten Leiſtungen unſerer Lenke gegen
die der Buſchleute Wir betreiben den Sport des Laufens

und trainieren uns Es gibt ganz beſtimmte
egeln es gibt eine Gymnaſtik des Almens und nur wer

ſie beherrſcht vermag bei unſern Wettläufen als Sieger her
vorzugehen Bei den Buſchleuten ſind aber dieſe Trids ſind
dieſe Fertigkeiten noch weiter ausgebildet Sie haben ſich
als Stummesvermächtnis durch Generationen hindurch vererbt
Durch ſie werden jene gewaltigen Leiſtungen im Laufen ver
ſtändlich von denen uns die Forſchungsreiſenden berichten
Der Buſchmann der Kalahariwüſte in Südafrika mit
einem nicht ſehr weittragenden Bogen bewaffnet auf die Jagd
Sobald ihn die durch ihre Flüchtigkeit und Schnelligkeit de
rühmteſten Tiere die Gazelle öder Antilope erbliden be
innen ſie zu fliehen Nun läuſt der Jäger ſtundenlang

dem flüchtigen Wild her vhne jemals außer Atem
7 kommen ohne verſchnaufen zu müſſen ohne zu ermüden

urch den brennenden Wüſtenſand geht man kann wo
ſagen mit e rgeſiie bie Jagd Allmählig
rüdt er immer näher auf und ſchlleßlich iſt er e nahe daßer mit ſeinem Speere zuſtoßen oder ſeinen Bogen abſchicßen
kann Tüchtige Jäger aber leiſten ſich noch eiwas Befonderes
ie überrennen die Gazeille oder Antilope und pagen
e dabei mit bloßer Hand an den Hörnern ſich auf dieſe
eiſe ihre Beute ſichernd Sind nun dieſe Buſchiente kräftiger

als wir e Genaue Unterſuchungen haben gezeigt daß dies
durchaus nicht der Fall iſt vielleicht ſogar das Gegenteil Aber
auch r ſind es eben gewiſſe Fetigkoiten die eine beſondere
Kraftleiſtung vortäuſchen und ſo war es immer Wir ſind
nicht ſchwächer geworden und brauchen uns nicht einzubilden
aß wir etwa degeneriert ſeien Wir haben lediglich gewiſſe Form wie der Chineſe den Begriff
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Trids vergeſſen die den Raturoblkern dekenm ſind s die
dem Altertum gel waren Sobald wir ſie d finden
werden wir das zu leißen imſtande ſar

Bunte Zeitung

W in Kind diees gewöhnlich ein ſehr eecſe r

zu haben das ſteis die genaue Stunde zeigt Die
ſenen aber wiſſen längſt ein wie emp Ding ſo eine
Taſchenbolle ißt je iſtallgemein bekannt iß die Laſt auch die e
aſſe beim Bau gehender Uhren zu en

ind Der neue ethens zu den Schwankungen
von Luftdruck Temperatur Feuchtigkeit aus Um den Eite
fluß von Luftdruchſchwankungen a ter wird die h
in einem luftdicht a en Gehäuſe untergelgezogen wird ſie eleltriſch ſo d n Oeffnen des fo
nichtt notwendig iſt Die Luſt iſt teilweiſe aus dem Jnn n
herausgepumpt und es wird dafür geſorgt daß der Luſt
druck im Gehäuſe ſtets gleich bleibt Bei Uhren deren G
auf Hundertſtel Sekunden kontrolliert wird macht ſich d
Luftdruck bemerkbar in ſeinen m e mar
ihn beiſpielsweiſe im Gehäuſe um 20 Millimeter Quedſilber
äule das iſt etwa die grö Le Luſtd veo enſig Uhr mer heankegen m u
er Einfluß von Te aturſchwa größer aldes Luftdruds Seit alter Zeit r v e der Länges

änderung der Pendek durch Wärme die ſten Bauart
von Pendel eingeführt Meiſt werden zwei Mezalle mit
eniander verbunden daß ihre verſchiedene Ausdehnung den
Mittelpunkt der Pendellinſe immer in nahezu gleicher Ent
fernung vom Aufhängepunkt hält Jn neuefter Jeit ſind
Pendel aus Quarz zur Verwendung gekommen Das Qua
pendelrohr wird aus ehe hergeſtellt der im
Ofen geſchmolzen wird Seine Ausdehnung iſt noch
geringer als die von Nickelſtahl der ſonſt bei genauen Ah
als Pendelſtoff angewandt wurde Um die Ausdehnung der
Quarzes auszugleichen iſt ein entſprechendes e
vor die Pendelmitte vorgeſchaltet Auch bei feines
Pendeln läßt ſich aber trotz der Kompenſatisn Meſſe
ſing der Einfluß der Wärmeſchwankungen nicht ganz
Die Gangabweichung beträ
unterſchied immer noch 0,8361 Sekunden im Der
fluß der Feuchtigkeit auf den Gang der en t
lich bei Uhren geringerer Genauigkeit in acht die m
Holzſtangen für die h verſehen ſind Das Quellen
und Schwinden des Holzes bei Aenderung der Zuſtfengtigkeit
wird ausgeſchaltet indem man die Pendelſtangen mit d en

n
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Oel tränkt

Der Humor in der Hineſiſhen Schrift
Für den gewöhnlichen Sterblichen der einen

Drudk betrachtet nen ſeine Hier nurAusgeburten einer loſen genlei zu Dem Ken
ner enthüllt ſich dagegen bei Studium der
Schrift ein tiefer Sinn und bisweilen ſogar ein öſlchen
Humor Die Chineſen bekanntkich keine wie
wir ſondern eine Bil erſchriſt Es iſt demnach theoreti
die Möglichkeit vorhanden einen chin ganz 9
zu verſtehen ohne auch nur ein Wort aus der Sprache
des himmliſchen Reiches zu kennen der Wahl die
Bilderzeichen muß man geſtehen hre Satire
ſonders gern gegen das weiblicheEin den We iſt das chineſiſche

wenn man r Jeichen zweimal
at nene Be den wenig

v er

Nachrede Den Begriff Häush
e f a einer wenig artt Formild eines Schweind unter ein

iſt das Bild für deg heiliges
Ehe nämlich eine Frau und onDa S e ſind audh die Abt

z dem Bilde der
r iſtneſt S rB eine Kombingtion d

und Mund, n die Tätigkeit eines wich
beſteht in einem Mund der ſich der
et iſt das Zeichen für lauſch
nebſt einen Ohr Eine große S

t ein Grad Celſins Temperaiurfür ei elſi Wer u

h

h n
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